
wie ho Mitreikenpoch , ho Plotnpoch , in denen der bairische Kopf -poch
.Bach' durch italienisch ho verdoppelt wird, und Bergnamen wie Monte
Rinderperk mit Verdoppelung von bair. -perg durch ital. monte, Costa Schot¬
saite mit Verdoppelung von bair. -satte durch ital. costa!' Auch im deutsch-
slavischen Kontaktgebiet findet sich dieser Typ, wie etwa in den bei Inge Bily
(2004, S. 243) genannten Namen Ostrohitzdorf Zwemislsdorf mit sekundär
angefugtem deutschen Grundwort (Kopf) -dorf

3.3. Transferenztvp 3: Der Name wird remotiviert
Bei diesem Typ wird der vordeutsche, für die übernehmenden Sprecher un¬

durchsichtige Name so umgeformt, dass er eine im Germanisch-Deutschen
wirksame neue semantische Motivation erhält, die mit der früheren vor¬
deutschen in der Regel nicht übereinstimmen wird.

8

9
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In der Formulierung von
Peter Wiesinger (2005, S. 39):

Um sie (i.e. unmotiviert gewordene Ortsnamen) sich verständlich zu
machen, knüpft die Bevölkerung ihre Bestandteile an ausdrucksseitig
gleichartige oder sehr ähnliche Wörter der herrschenden Alltags¬
sprache, sei es die Schriftsprache oder der Dialekt, an und schafft sich
auf diese Weise durch partielle oder totale Lösung der Isolierung
ausdrucks- wie inhaltsseitig eine neue einsichtige Erklärung als seman¬
tische Neumotivierung.

Neben dem zu Beginn verwendeten Beispiel Altmühl aus vordt. Alcmona
sei hier noch der Name Epfach genannt:

Vordt. Abudiacum (von Reitzenstein 1991, S. 126) wurde zu einem -ach-
Namen mit dem Bestimmungswort Epf- umgedeutet, in dem man die Pflan¬
zenbezeichnung Epf ahd. ephi H) sehen konnte.
Ein weiteres Beispiel aus Oberösterreich sei nach Peter Wiesinger (2004, S.

54f., 57) zitiert:

Pram, rechter Nebenfluß des Inns bei Schärding: Obwohl der Name,
wie die ukdl. Schreibung von 819 zeigt, als bair.-ahd. Präma(ha) nach
bair.-ahd. präma ,Domgestrüpp, Brombeerstaude' im Sinne von ,Fluß,
an dessen Ufern dorniges Gestrüpp (Brombeeren) wächst' aufgefaßt
wurde, dürfte es sich dabei um eine Volksetymologie für einen vor¬
deutschen Namen handeln, zumal nicht nur die Raab als Nebenfluß
einen solchen trägt, sondern auch die meisten Namen der andern

8 Die Namen habe ich Wanderkarten und Prospektmaterial sowie der örtlichen Be¬

schilderung der Gemeinde Sauris/Zahre entnommen.
9 Sonderegger 2004, Abb. 220.6: traditio nominum per adaptionem cum nova motiva-

tione\ vgl. ebd., S. 3450: „sekundär (teilweise) motivierte Adaption“; vgl. weiter
Bach 1953/1954, § 281,732; Wiesinger 1995; Vennemann 1999 u. a.

10 DWB VIII, Sp. 1558f.
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